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Zusammenfassung 

Der Auftraggeber, die Wiechmann Baumanagement GmbH, beabsichtigt die nördlich des Be-
bauungsplanes Nr. 9 ĂKleines Barkeschñ gelegene Flªche einer Wohnnutzung zuzuführen. Hierfür 
soll ein Bebauungsplan aufgestellt werden. Auf das Plangebiet wirkt Straßenverkehrslärm durch 
die westlich verlaufende Bundesstraße 215 ein. Weiterhin befindet sich unmittelbar westlich vom 
Plangebiet ein Gewerbebetrieb des Auftraggebers. 

Die TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG wurde beauftragt, die auf das Plangebiet einwir-
kenden Geräuschimmissionen durch Straßenverkehr und den Gewerbebetrieb zu ermitteln und zu 
beurteilen. 

Ergebnis der Untersuchung ist, dass die Orientierungswerte der DIN 18005 sowohl für den Ver-
kehrslärm als auch für den Gewerbelärm im gesamten Plangebiet zur Tages- und Nachtzeit einge-
halten werden. 

Entsprechend sind keine textlichen Festsetzungen zum Schallschutz zu treffen. 

 

 

 

 Dr. Ramin Dahbashi       Dipl.-Ing. Cay-Peter Meyer  
Sachverständige der TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG 
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1 Aufgabenstellung 

Der Auftraggeber, die Wiechmann Baumanagement GmbH, beabsichtigt die nördlich des Be-
bauungsplanes Nr. 9 ĂKleines Barkeschñ gelegene Flªche einer Wohnnutzung zuzuf¿hren. Hierfür 
soll ein Bebauungsplan aufgestellt werden. Auf das Plangebiet wirkt Straßenverkehrslärm durch 
die westlich verlaufende Bundesstraße 215 ein. Weiterhin befindet sich unmittelbar westlich vom 
Plangebiet ein Gewerbebetrieb des Auftraggebers. 

Die TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG wurde beauftragt, die auf das Plangebiet einwir-
kenden Geräuschimmissionen durch Straßenverkehr und den Gewerbebetrieb zu ermitteln und zu 
beurteilen. 

Anhang 1 zeigt einen Übersichtsplan mit der Lage des Plangebietes. 

2 Angaben zur örtlichen Situation 

Das Plangebiet befindet sich im Zentrum der Ortschaft Haßbergen. Im Süden grenzt an das Plan-
gebiet der Geltungsbereich des rechtskrªftigen Bebauungsplanes Nr. 9 ĂKleines Barkeschñ der 
Gemeinde Haßbergen an. Hierin ist ein allgemeines Wohngebiet ausgewiesen. Im Westen vom 
Plangebiet befindet sich eine gewerbliche Nutzung. Der Betrieb ist im Bereich Betonbau tätig. Die 
eigentlichen Arbeiten finden auf den Baustellen vor Ort statt. Auf dem Betriebsgelände finden teil-
weise Verladungen sowie kleinere Vorbereitungsarbeiten statt.  

Weiter westlich verläuft die Bundesstraße 215 (Hauptstraße). 

Es ist eine Ausweisung als allgemeines Wohngebiet (WA) vorgesehen. 

In Anhang 2 ist die die Lage des Plangebietes mit der näheren Umgebung dargestellt. 

3 Beurteilungsgrundlagen 

Eine der Grundpflichten einer Gemeinde bei der Aufstellung eines Bebauungsplanes ist dafür zu 
sorgen, dass den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse Rech-
nung getragen wird (§ 1 Absatz 6 Satz 1 Nr. 1 BauGB /2/). 

Bei der Bauleitplanung sind in der Regel den verschiedenen schutzbedürftigen Nutzungen die im 
Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 /5/ aufgeführten schalltechnischen Orientierungswerte zuzuord-
nen. Danach sollten die folgenden Orientierungswerte nach Möglichkeit nicht überschritten wer-
den: 

Tabelle 1: Orientierungswerte nach DIN 18005 Teil 1, Beiblatt 1 

bauliche Nutzung Orientierungswert in dB(A)  

tagsüber 
(06:00 - 22:00 Uhr) 

nachts 
(22:00 - 06:00 Uhr) 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45 / 40 
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Bei den zwei angegebenen schalltechnischen Orientierungswerten für die Nachtzeit ist der höhere 
f¿r die Beurteilung von Gerªuschimmissionen aus dem Bereich ĂVerkehrslªrmñ, der niedrigere f¿r 
die Beurteilung von Gerªuschimmissionen aus dem Bereich ĂGewerbelªrmñ in Ansatz zu bringen. 

An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass die schalltechnischen Orientierungswerte ï wie der 
Name schon sagt ï keine strikt einzuhaltenden Bewertungsmaßstäbe sind. Im Rahmen einer 
sachgerechten Abwägung können ggf. höhere oder niedrigere Werte zugrunde gelegt werden: ĂBei 
der Aufstellung der Bauleitpläne sind die öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und 
untereinander gerecht abzuwªgen.ñ [§ 1 Abs. 7 BauGB] 

ĂF¿r die gemeindliche Abwägung ergeben sich unter Berücksichtigung von § 1 Abs. 5 BauGB und 
der u. a. aus § 50 BImSchG herzuleitenden Zumutbarkeit bzw. Erheblichkeit von Belästigungen 
verschiedene Abwägungsspielräume: 

¶ Von der Erfüllung optimaler Immissionsschutzanforderungen (keine Belästigungen) bis an 
die Grenze noch unerheblicher = noch zumutbarer Belästigungen ohne rechtliche Folgen; 

¶ von der Überschreitung der immissionsschutzrechtlichen Zumutbarkeitsgrenze bis an die 
enteignungsrechtliche Unzumutbarkeitsgrenze bei gebotener teilweiser Zurückstellung des 
Immissionsschutzes unter Einsatz ï so weit wie möglich ï aktiver oder passiver Schutz-
maßnahmen; 

¶ von der Überschreitung der enteignungsrechtlichen Zumutbarkeitsschwelle unter weitge-
hender Zurückstellung des Immissionsschutzes zugunsten anderer Belange mit der Folge 
der Entschädigungsverpflichtung bis an die Gefahrengrenze. Die der Gemeinde entstehen-
den Kosten von Schutzmaßnahmen oder Entschädigungen müssen in die Abwägung ein-
gestellt werden.ñ [Fickert/Fieseler, 11. Auflage, Kommentar zur BauNVO §1 Rn. 44.4] 

Nach DIN 18005, Beiblatt 1 wird eine Unterschreitung der Orientierungswerte empfohlen. Ist dies 
kein vorrangiges Planungsziel, sollten zumindest gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewahrt 
bleiben. 

Anmerkung:  
Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Industrie 
und Gewerbe, Freizeitlärm) sollen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betroffenen zu 
verschiedenen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten ver-
glichen und nicht addiert werden. (Ziff. 1.2 aus Beiblatt 1 zur DIN 18005-1) 

4 Geräuschimmissionen durch Straßenverkehr 

4.1 Spezifische Beurteilungsgrundlagen 

Die Immissionsgrenzwerte, die zum Schutz der Nachbarschaft vor Verkehrslärm im Rahmen der 
Lärmvorsorge nicht überschritten werden sollen, sind in der Verkehrslärmschutzverordnung (16. 
BImSchV) /6/ normativ festgelegt. Wir sind der Ansicht, dass im vorliegenden Fall die in der 16. 
BImSchV aufgeführten Grenzwerte neben den Orientierungswerden der DIN 18005 ebenfalls mit 
herangezogen werden können, auch wenn die betrachtete Bauleitplanung nicht unter den in der 
Verordnung definierten Anwendungsbereich fällt. 
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Dies bedeutet jedoch nicht, dass diese Grenzwerte quasi Ăautomatischñ hergezogene werden kºn-
nen. Nur die sachgerechte Abwägung aller Belange kann zu einem Ergebnis führen. 

Die Grenzwerte der 16. BImSchV betragen: 

Tabelle 2: Grenzwerte der 16. BImSchV 

bauliche Nutzung Grenzwerte in dB(A)  

tagsüber 
(06:00 - 22:00 Uhr) 

nachts 
(22:00 - 06:00 Uhr) 

Allgemeine Wohngebiete 59 49 

 
Straßenverkehrsrechtliche Maßnahmen kommen insbesondere dann in Frage, wenn die Richtwer-
te der Lärmschutz-Richtlinien-StV (Wohngebiete tags/nachts 70/60 dB(A)) überschritten werden. 
Für Wohnhäuser ist daher allgemein zu empfehlen, dass diese nur in den Bereichen errichtet wer-
den dürfen, in denen zumindest die o.g. Richtwerte der Lärmschutz-Richtlinien-StV eingehalten 
werden. Legt man als Maßstab die Auslösewerte für Lärmsanierung (VLärmSchR-97) zu Grunde, - 
diese waren bis zum Jahr 2010 gleich den Richtwerten der Lärmschutz-Richtlinien-StV, wurden 
aber mit Schreiben des BMVBS vom 25.06.2010 um 3 dB gesenkt ï so wäre ohne aktiven Schall-
schutz / vorgelagerte Nebengebäude eine Wohnnutzung in allgemeinen Wohngebieten bei Ge-
räuschpegeln von mehr als 67 dB tags bzw. 57 dB nachts nicht zu empfehlen. 

Im Allgemeinen ist der Schutz der Außenwohnbereiche (Balkon- und Terrassennutzung im Tages-
zeitraum) bei Einhaltung des Immissionsgrenzwertes der 16. BImSchV gewährleistet. Darüber hin-
aus können Anwohner die Außenwohnbereiche an der lärmabgewandten Gebäudeseite anordnen. 
Zum Schutz der Nachtruhe ist i.d.R. als geeignetste Schallschutzmaßnahme die Vorgabe von pas-
siven Schallschutzmaßnahmen ggf. in Verbindung mit Vorgaben zur Ausrichtung der Schlafzim-
merfenster an die lärmabgewandte Fassade der 1. Baureihe anzusehen. 

Will man einen darüber hinaus gehenden Immissionsschutz gewährleisten, kommen als zusätzli-
che Maßnahmen zur Reduzierung der Geräuschimmissionen eine Geschwindigkeitsbegrenzung 
(bei Straßen) sowie Ausweitung der aktiven Maßnahmen (z.B. Schallschutzwand / Wall / vorgela-
gerte Nebengebäude) in Frage. Eine Geschwindigkeitsreduzierung bietet den Vorteil, dass die 
Geräuschimmissionen auf allen Geschosshöhen gleich gemindert werden, wohingegen bei aktiven 
Maßnahmen mit städtebaulich vertretbaren Höhen relevante Geräuschminderungen vorrangig nur 
bei den Außenwohnbereichen / auf Höhe des EG erzielt werden. 

4.2 Berechnungsgrundlagen 

Die Berechnung der durch den Kfz-Verkehr auf öffentlichen Straßen verursachten Immis-
sionsschallpegel erfolgt nach den Vorschriften der "Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen - 
RLS-90" /7/. Dabei wird auf die in der Tabelle 3 angegebenen Ansätze / Emissionsschallpegel zu-
rückgegriffen. Die Schallemission einer Straße ist nach RLS-90 abhängig von der Verkehrsstärke, 
dem maßgebenden Lkw-Anteil, der Straßenoberfläche, der zulässigen Höchstgeschwindigkeit und 
der Steigung des betrachteten Straßenabschnittes und wird gekennzeichnet durch den Emissions-
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pegel Lm,E. Das ist der Mittelungspegel bei freier Schallausbreitung in 25 m Abstand von der Stra-
ßenachse bzw. der Mitte eines Fahrstreifens.  

4.3 Eingangsdaten 

F¿r die StraÇe wird die ĂDurchschnittliche Tªgliche Verkehrsstªrke DTVñ zugrunde gelegt. Dies ist 
der Mittelwert über alle Tage des Jahres. Für Prognosen von Verkehrsgeräuschen ist die zukünftig 
vorliegende, auf den Zeitraum 2030 hochgerechnete Verkehrsmenge in Ansatz zu bringen. 

Uns liegen Zahlen der manuellen Verkehrszählung von 2015 vor. Den Schwerlastanteil zur Tages- 
und Nachtzeit entnehmen wir den Zahlen aus 2010. Wir gehen konservativ von einer Verkehrs-
mengensteigerung von 1% pro Jahr aus. Entsprechend werden die in Tabelle 3 zusammengefass-
ten Daten in Ansatz gebracht.  

Die Aufteilung (Tag / Nacht) des auf 24 Stunden bezogenen Fahrzeugaufkommens erfolgt nach 
den Standardwerten in Tabelle 3 der RLS-90. Dabei sind wir von einer asphaltierten Straßenober-
fläche (DStrO = 0 dB) ausgegangen. Zuschläge für die Fahrbahnsteigung (Bei Steigungen von 
> 5%) sind nicht zu berücksichtigen. Im Plangebiet befinden sich keine lichtzeichengeregelten 
Kreuzungen. 

Tabelle 3: Kfz-Verkehr ï Fahrzeugaufkommen und Lm,E für das Jahr 2030 

Straße 
DTV 

Kfz/24h 
vzul 

km/h 
MT 

Kfz/h 
pT 
% 

Lm,E,T 
dB(A) 

MN 
Kfz/h 

pN 
% 

Lm,E,N 
dB(A) 

Hauptstraße (B 215) 6037 50 362 11,8 61,9 66 20,5 56,3 

4.4 Geräuschimmissionen im Plangebiet durch Verkehr 

Die unter diesen Voraussetzungen im Plangebiet zu erwartenden Immissionsschallpegel wurden 
mit dem schalltechnischen Rechenprogramm CadnaA, Version 2017, der DataKustik GmbH ermit-
telt. Wir berechnen die Geräuschimmissionen durch Verkehr im Plangebiet unter Berücksichtigung 
der Bebauung zwischen Plangebiet und Straße. 

Auf der Basis der in Abschnitt 4.3 aufgeführten Eingangsdaten haben wir die Beurteilungspegel 
berechnet. Die berechneten Beurteilungspegel des Straßenverkehrs haben wir in Form von farbi-
gen Schallimmissionsplänen in Anhang 3 für die Immissionshöhe von 5,60 m (1. OG) beigefügt.  

Hiernach ist festzustellen, dass die Orientierungswerte der DIN 18005 Teil 1, Beiblatt 1 im gesam-
ten Plangebiet sowohl zur Tages- als auch zur Nachtzeit sicher unterschritten werden. 

5 Geräuschimmissionen durch Gewerbe 

5.1 Spezifische Beurteilungsgrundlagen 

Beim Betrieb von technischen Anlagen ist dem Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft 
vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche gemäß dem Vorsorgegrundsatz des 
BImSchG Rechnung zu tragen. Die Grundsätze zur Beurteilung der Geräusche für technische An-
lagen sind in der TA Lärm /8/ dargelegt. 

Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche ist nach der TA Lärm vorbe-
haltlich einiger Sonderregelungen sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung durch Gewerbelärm 



 

 

     Umwel tschutz  

 

TÜV-Auftrags-Nr.: 8000 663 421 / 217 SST 126    Stand: 06.11.2017 Textteil 

Projekt/Kunde: Wohnbebauung Haßbergen / Wiechmann Baumanagement GmbH Seite 8 von 13 
 

im Plangebiet die Immissionsrichtwerte nicht überschreitet. Die Gesamtbelastung im Sinne der 
TA Lärm ist die Belastung eines Immissionsortes, die von allen Anlagen hervorgerufen wird, für die 
die TA Lärm gilt.  

Beurteilungspegel und -zeiten 

Die Beurteilung der Geräuschimmissionen erfolgt nach der TA Lärm anhand von Beurteilungspe-
gel. Der Beurteilungspegel ist der Wert zur Kennzeichnung der mittleren Geräuschbelastung wäh-
rend der Beurteilungszeit. Sie sind auf die Beurteilungszeit für die Tages- und Nachtzeit zu bezie-
hen. Als Bezugszeitraum für die Tageszeit gilt der Zeitraum von 06:00 bis 22:00 Uhr. Maßgebend 
für die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurteilungspegel, zu 
dem die zu beurteilende Anlage relevant beiträgt. 

Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit 

Für die Teilzeiten, in denen in den zu beurteilenden Geräuschimmissionen ein oder mehrere Töne 
hervortreten oder in denen das Geräusch informationshaltig ist, ist je nach Auffälligkeit ein Zu-
schlag von 3 oder 6 dB anzusetzen. Falls Erfahrungswerte von vergleichbaren Anlagen vorliegen, 
ist von diesen auszugehen. Die Tonhaltigkeit eines Geräusches kann auch messtechnisch be-
stimmt werden (DIN 45 681). 

Zuschlag für Impulshaltigkeit 

Bei Prognosen ist für die Teilzeiten, in denen das zu beurteilende Geräusch am Immissionsort Im-
pulse enthält, je nach Störwirkung ein Zuschlag von 3 oder 6 dB anzusetzen. Falls Erfah-
rungswerte von vergleichbaren Anlagen vorliegen, ist von diesen auszugehen. 

Bei Geräuschimmissionsmessungen ergibt sich der Impulszuschlag KI für die jeweilige Teilzeit aus 
der Differenz der nach dem Takt-Maximalpegelverfahren gemessenen Mittelungspegel und den 
äquivalenten Dauerschallpegeln: 

KI = LAFTeq - LAeq [dB] 

Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit (Ruhezeitzuschlag) 

Für folgende Zeiten ist in Wohngebieten, Kleinsiedlungsgebieten sowie in Gebieten mit höherer 
Schutzbedürftigkeit bei der Ermittlung des Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von Geräu-
schen durch einen Zuschlag von 6 dB zu berücksichtigen:  

 an Werktagen:   06:00 Uhr bis 07:00 Uhr 

      20:00 Uhr bis 22:00 Uhr 

 an Sonn- und Feiertagen:  06:00 Uhr bis 09:00 Uhr 

      13:00 Uhr bis 15:00 Uhr 

      20:00 Uhr bis 22:00 Uhr 

Von der Berücksichtigung des Zuschlags kann abgesehen werden, soweit dies wegen der beson-
deren örtlichen Verhältnisse unter Berücksichtigung des Schutzes vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen erforderlich ist. 
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Meteorologiekorrektur Cmet 

Die verschiedenen Witterungsbedingungen sind gemäß DIN ISO 9613-2, Gleichung 6 durch die 
Meteorologiekorrektur Cmet zu berücksichtigen. Die Korrektur ist umso größer, je geringer der Zeit-
anteil während eines Jahres ist, in dem das Anlagengeräusch am Immissionsort ohne wesentliche 
Abschwächung durch Witterungseinflüsse einwirkt. Bei Abständen bis zu 100 m ist die Meteorolo-
giekorrektur in der Regel gleich Null. Korrekturwerte von 2 bis 3 dB werden nur selten überschrit-
ten. Hierdurch wird ein Langzeit-Beurteilungspegel gebildet, der ggf. unter dem Beurteilungspegel 
für Mitwindsituationen liegt. 

Immissionsrichtwerte für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden 

Die Immissionsrichtwerte (IRW) betragen für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden: 

Tabelle 4: Immissionsrichtwerte (IRW) nach Nr. 6 TA Lärm 

bauliche 

Nutzung 

bestimmungsgemäßer Betrieb seltene Ereignisse 1) 

IRW  

Beurteilungspegel 

kurzzeitige  

Geräuschspitzen 

IRW 

Beurteilungspegel 

kurzzeitige 

Geräuschspitzen 

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht 

in dB(A) 

Industriegebiete 70 70 100 90 Einzelfallprüfung 

Gewerbegebiete 65 50 95 70 70 55 95 70 

Urbane Gebiete 63 45 93 65 70 55 90 65 

Kern-, Dorf- und 

Mischgebiete 

60 45 90 65 70 55 90 65 

allgemeine Wohnge-

biete und Kleinsied-

lungsgebiete 

55 40 85 60 70 55 90 65 

reine Wohngebiete 50 35 80 55 70 55 90 65 

Kurgebiete, bei Kran-

kenhäusern und Pfle-

geanstalten 

45 35 75 55 70 55 90 65 

1) gemªÇ Nr. 7.2 TA Lªrm Ă[...], die an bis zu 10 Tagen oder Nªchten im Jahr und nicht an mehr als an 
jeweils zwei aufeinander folgenden Wochenenden stattfinden[...]ñ  
 
Fahrzeugverkehr 

Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgelände sind der Anlage zuzurechnen und bei der Ermittlung 
der Zusatzbelastung der zu beurteilenden Anlage zu erfassen und zu beurteilen. Hierzu gehören 
Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgrundstück und bei der Ein- und Ausfahrt zum/vom Betriebs-
gelände. Nach TA Lärm Nr. 7.4 sollen Geräusche des An- und Abfahrverkehrs auf öffentlichen 
Verkehrsflächen in einem Abstand von bis zu 500 m vom Betriebsgelände durch Maßnahmen or-
ganisatorischer Art soweit wie möglich vermindert, sofern sie den Beurteilungspegel der Verkehrs-
geräusche um mindestens 3 dB(A) erhöhen, sich mit dem öffentlichen Verkehr nicht vermischen 
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und die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) hierdurch erst-
mals oder weitergehend überschritten werden. 

Tieffrequente Geräusche 

Nach Nr. 7.3 der TA Lärm ist für Geräusche mit vorherrschenden Energieanteilen im Frequenzbe-
reich unter 90 Hz (tieffrequente Geräusche) im Einzelfall nach den örtlichen Verhältnissen zu prü-
fen, ob schädliche Umwelteinwirkungen an schützenswerten Nutzungen bestehen. Schädliche 
Umwelteinwirkungen können jedoch im Einzelfall insbesondere auftreten, wenn in schutzbedürfti-
gen Räumen bei geschlossenen Fenstern deutlich wahrnehmbare tieffrequente Geräusche festzu-
stellen sind. Einen Hinweis auf das Vorhandensein tieffrequenter Geräusche liefert nach Nr. A.1.5 
der TA Lärm die Differenz zwischen den C- und A-bewerteten Schalldruckpegeln (LCeq ï LAeq > 20 
dB). 

Für die messtechnische Ermittlung und Beurteilung tieffrequenter Geräusche verweist die TA Lärm 
unter Nr. A.1.5 auf die DIN 45680. Ein Prognoseverfahren ist nicht eingeführt. Die Einhaltung der 
Immissionsrichtwerte der TA Lärm stellt in der Regel einen ausreichenden Schutz der Wohnnut-
zungen sicher. Bei durchschnittlicher spektraler Zusammensetzung der Geräusche ist ein ausrei-
chender Immissionsschutz für Innenräume in der Regel gewährleistet. 

Enthält ein Geräusch ausgeprägte Anteile im tieffrequenten Bereich, kann nicht verlässlich abge-
schätzt werden, ob und unter welchen Bedingungen in den Gebäuden erhebliche Belästigungen 
vermieden werden. Zum Einen liegen für den tieffrequenten Bereich kaum Daten über die Schall-
dämm-Maße von Außenbauteilen vor, zum Anderen können Resonanzphänomene zu Pegelerhö-
hungen in Innenräumen führen. Deshalb sind messtechnische Ermittlungen in betroffenen Räumen 
erforderlich. 

Ab welchem Wert eines Außenlärmpegels im tieffrequenten Bereich die Unterschreitung der Hör-
schwellenpegel im Innenbereich gewährleistet ist, kann derzeitig nicht sicher beantwortet werden. 
Bei einer Einhaltung bzw. Unterschreitung der linearen Hörschwellenpegel bereits außen vor ei-
nem Gebäude ist mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht mit dem Auftreten belästigender tieffrequenter 
Geräusche in Innenräumen zu rechnen. 

Ausnahmeregelung für Notsituationen 

Soweit es zur Abwehr von Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung oder zur Abwehr 
eines betrieblichen Notstandes erforderlich ist, dürfen die Immissionsrichtwerte überschritten wer-
den. Ein betrieblicher Notstand ist ein ungewöhnliches, nicht voraussehbares, vom Willen des Be-
treibers unabhängiges und plötzlich eintretendes Ereignis, das die Gefahr eines unverhältnismäßi-
gen Schadens mit sich bringt. 

5.2 Berechnungsgrundlagen 

Entsprechend den Vorgaben der TA Lärm /8/ erfolgt die Berechnung der zu erwartenden Ge-
räuschimmissionen als detaillierte Prognose (DP) im Oktav-Spektrum (63 Hz bis 8 kHz) nach den 
Vorgaben der DIN 9613-2 /9/ mit dem schalltechnischen Rechenprogamm CadnaA, Version 2017, 
der DataKustik GmbH. 

Der mit den (Teil-)Immissionsrichtwerten zu vergleichende Beurteilungspegel wird nach Gleichung 
(G2) der TA Lärm aus dem Mittelungspegel LAeq der immissionsrelevanten Quellen bestimmt. Zur 
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Bestimmung der meteorologischen Korrektur Cmet legen wir dabei für C0 einen mit dem ehem. NLÖ 
abgestimmten pauschalen Wert von tags 3,5 dB und nachts 1,9 dB zugrunde; die Bodendämpfung 
wird nach dem alternativen Verfahren entsprechend Ziffer 7.3.2 der DIN ISO 9613-2 berechnet. 

5.3 Eingangsdaten 

Die wesentlichen Geräuschemissionen des Betriebes ergeben sich aus den Fahrbewegungen und 
Verladetätigkeiten. Weiterhin finden kleinere vorbereitende Arbeiten auf dem Betriebsgelände statt. 
Grundsätzlich finden die Tätigkeiten werktags zwischen 7:00 und 20:00 Uhr statt. Zur Nachtzeit 
findet kein Betrieb statt. 

5.3.1 Gabelstapler 

Auf dem Betriebsgelände ist ein Gabelstapler vorhanden, der für Verladetätigkeiten eingesetzt 
wird. Nach Auskunft des Betreibers ist mit einer Einsatzzeit von maximal 60 Minuten zu rechnen. 
Im Rahmen der Ortsbesichtigung wurde messtechnisch  ein Schallleistungspegel von 
LWA = 102 dB(A) ermittelt. Der Gabelstapler ist sowohl vor dem Betriebsgebäude als auch im hin-
teren Bereich in Richtung Plangebiet im Einsatz. 

5.3.2 Bagger verladen 

An wenigen Tagen im Jahr der Bagger per Tieflader abgeholt oder von der Baustelle zurückge-
bracht. Hierfür setzen wir im Modell den Betrieb des Baggers mit einem Schallleistungspegel von 
LWA = 106 dB(A) (inkl. Fahrgeräusche) über einen Zeitraum von 30 Minuten im Bereich von der 
Verladung bis zum hinteren Betriebsgeländebereich an. 

5.3.3 Abrollcontainer 

Für den Wechsel eines Abrollcontainers folgen wir der Untersuchung /10/ und setzen einen stun-
denbezogenen Schallleistungspegel von LWA,1h = 86,7 dB(A) an für einen Vorgang (Aufnehmen 
bzw. Absetzen) an. Weiterhin berücksichtigen wir einen Impulszuschlag von 6 dB. Kurzzeitige Ge-
räuschspitzen werden mit LWAmax = 117 dB(A) berücksichtigt. 

Wir gehen von maximal einem Wechsel am Tag aus. Tatsächlich findet dieser Vorgang nur an 
wenigen Tagen im Jahr statt. 

5.3.4 Anlieferung 

Wir gehen konservativ davon aus, dass an einem Tag hoher Auslastung bis zu vier Lkw den Be-
trieb anfahren. 

Die Fahrbewegungen durch Lkw auf dem Betriebsgelände werden mit einem längenbezogenen 
Schallleistungspegel von LWAó = 63 dB(A)/m und Stunde abgebildet. Kurzzeitige Geräuschspitzen 
werden mit LWAmax = 110 dB(A) berücksichtigt. 

Weiterhin setzen wir im Modell eine Leerlaufzeit der Lkw von insgesamt 60 Minuten vor dem Be-
triebsgebäude in Richtung B 215 an. 

5.3.5 Mitarbeiter 

Für die Fahrwege der Pkw / Lieferwagen setzen wir für eine Fahrt pro Stunde ein mittleren längen-
bezogenen Schallleistungspegel von LWAó = 47,5 dB(A)/m an. Kurzzeitige Geräuschspitzen (be-
schleunigte Vorbeifahrt) werden mit LWAmax = 92 dB(A) berücksichtigt. 
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Für die Parkvorgänge der Mitarbeiter bringen wir einen Schallleistungspegel von LWA = 67 dB(A) 
pro Vorgang und Stellplatz in Ansatz /11/. Hierbei ist ein Impulszuschlag von KI = 4 dB berücksich-
tigt. Kurzzeitige Geräuschspitzen (Türenschlagen) werden mit LWAmax = 100 dB(A) berücksichtigt. 

Wir gehen konservativ davon aus, dass die sieben Mitarbeiter mit jeweils einem Pkw am Morgen 
anfahren und am Nachmittag wieder abfahren. Zudem berücksichtigen wir die Abfahrt und Rück-
kehr von zwei Dienstwagen (Kleinbus / Kleintransporter) aus dem hinteren Bereich des Betriebsge-
ländes. 

5.3.6 Sonstige Arbeiten 

Wir gehen nach Auskunft des Betreibers von geräuschintensiven Tätigkeiten (LI Ò 85 dB(A)) in-
nerhalb der Halle mit einer Einwirkzeit von maximal 30 Minuten aus. Wesentlichen Quellen für das 
Plangebiet sind hierbei die Tor- bzw. Fensterflächen. Wir berücksichtigen ein Bau-
SchalldªmmmaÇ von RôW Ó 10 dB.  

Weiterhin bringen wir den Einsatz des Betonmischers mit einer Einwirkzeit von 30 Minuten und 
einem Schallleistungspegel von LWA = 90 dB(A) in Ansatz. 

 

Die Eingangsdaten sind in Anhang 5 zusammengefasst. 

5.4 Geräuschimmissionen im Plangebiet durch Gewerbe 

Auf Basis der in Abschnitt 5.3 erläuterten Eingangsdaten ergeben sich die in Anhang 4 dargestell-
ten Beurteilungspegel für eine Immissionshöhe von 5,60 m im Plangebiet zur Tageszeit. Zur 
Nachtzeit findet kein Betrieb statt.  

Hiernach ist festzustellen dass im gesamten Plangebiet die Richtwerte der TA Lärm zur Tageszeit 
mit Lr Ò 52 dB(A) unterschritten werden. Es sei an dieser Stelle noch einmal darauf hingewiesen, 
dass die o.g. Ansätze zudem eine deutliche Maximalabschätzung darstellen und im regulären Be-
trieb von geringeren Geräuschimmissionen auszugehen ist. 

Kurzzeitige Geräuschspitzen unterschreiten im gesamten Plangebiet den zulässigen Wert zur Ta-
geszeit von LAFmax,zul = 85 dB(A). 

Es ist nicht mit dem Auftreten tieffrequenter Geräusche im Plangebiet durch den Betrieb zu rech-
nen. 

6 Empfehlungen zum baulichen Schallschutz / textliche Festsetzungen 

Da die Orientierungswerte der DIN 18005 sowohl für Verkehrslärm als auch für gewerblichen Lärm 
zur Tages- und Nachtzeit im gesamten Plangebiet unterschritten werden, sind keine textlichen 
Festsetzungen zum Schallschutz zu treffen. 
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7 Quellenverzeichnis 

Bei der Untersuchung wurden die Ausführungen der folgenden Gesetze, Verwaltungsvorschriften, 
Normen und Richtlinien zugrunde gelegt: 

/1/ BImSchG  ĂGesetz zum Schutz vor schªdlichen Umwelteinwirkungen  
   durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen  
   u. ª. Vorgªngeñ (Bundes-Immissionsschutzgesetz) in der   
   Neufassung der Bekanntmachung vom 26. September 2002, 
   aktuelle Fassung 

/2/ BauGB  ĂBaugesetzbuchñ in der Fassung der Bekanntmachung  
   vom 23. September 2004, aktuelle Fassung 

/3/ BauNVO  ĂBaunutzungsverordnung ¿ber die bauliche Nutzung der  
   Grundst¿ckeñ in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar
   1990, zuletzt geändert am 22. April 1993 

/4/ DIN 18005-1  ĂSchallschutz im Stªdtebau ï Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die
   Planungñ, Ausgabe Juli 2002 

/5/ Beiblatt 1   ĂSchallschutz im Stªdtebau ï Berechnungsverfahren:      
zu DIN 18005-1 Schalltechnische Orientierungswerte f¿r die stªdtebauliche Planungñ,
   Ausgabe Mai 1987 

/6/ 16. BImSchV  ĂSechszehnte Verordnung zur Durchf¿hrung des BImSchGñ 
   (Verkehrslärmschutzverordnung) vom 12. Juni 1990,  
   aktuelle Fassung 

/7/ RLS-90  ĂRichtlinie f¿r den Lªrmschutz an StraÇenñ, Ausgabe April 1990, 
   berichtigter Nachdruck Februar 1992 

/8/ TA Lärm  ĂTechnische Anleitung zum Schutz gegen Lªrm ï TA Lªrmñ 
   ï 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum    
   Bundes-Immissionsschutzgesetzt, Gemeinsames Ministerialblatt, 
   herausgegeben vom BMI, 49. Jahrgang, Nr. 26 am   
   28.08.1998, zuletzt geändert am 01.06.2017   
   (BAnz AT 08.06.2017 B5) 

/9/ DIN ISO 9613-2 ĂDªmpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freienñ   
   Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren, Ausgabe Oktober 1999 

/10/    ĂLeitfaden zur Prognose von Geräuschen bei der Be- und Entladung
   von Lkwñ, Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen, Merkblätter 
   Nr. 25, 2000 

/11/ Parkplatzlärmstudie ĂEmpfehlungen zur Berechnung von Schallemissionen aus 
   Parkplätzen, Autohöfen und Omnibusbahnhöfen sowie von 
   Parkhªusern und Tiefgaragenñ, 6. ¦berarbeitete Auflage 2007, 
   herausgegeben vom Bayerischen Landesamt für Umweltschutz 
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